
108 H. WINTERSTEIS: Bau von Krankenhäusern.

Die Vt'annen für Halbhäder müssen an drei Seiten frei stehen,

um Abreibungen zu ermöglichen. Dazu kommen noch ver-

schiedene Teilbäder: Sitz-, Rumpf- und Fußbadewannen.

An Stelle der letzteren werden zum “'assertreten im fließenden

Wasser 33 qm große Beckenfléichen mit 20 cm hohem Rand her—

gestellt. *lndlich erhält der Raum eine größere Zahl Duschen,

 

 

   

‚
_
1
)
‘

Abb. 72. München—Schwabing. stiidt. Krankenhaus. l{altluul mit Duschen.

von denen die Regendusehe. die Sitzdusehe, die Riiekendusche,

die schottische Dusche (abwechselnd warm und kalt) und die

Dampfdusche genannt werden mögen. “'eniger einfache‚ wie

Kapellen-, Mantel- und Ringduschen, hält MATTHES im allgemeinen

nicht unbedingt für nötig. Die Regelung der Wärme und des Druckes

ist bei diesen Duschen schwierig. )Iischbatterien, Reduzierventile,

Manometer und Thermometer sind nicht auf alle Fälle zuverlässig.

Die Bedienung aller Duschen erfolgt vielfach von einer Duschen.

kanzel (Duschenkatheder) aus. „Sie ist ganz zweckmäßig, für

kleinere Anstalten aber entbehrlich. namentlich. da die Einrichtung

ziemlich kostspielig ist." (MATTHES).

Größe. In kleinen Anstalten wird man versuchen müssen,

mit einem Raum von 20—30 qm auszukommen. (Das 1897 fertig

gewordene Badehaus des Krankenhauses Nürnberg hat nur einen

113 qm großen Raum.) In mittleren und größeren Anstalten

haben sich Vielfach 50 55 qm als ausreichend erwiesen, nur in

einigen ganz großen Anstalten ist man wesentlich über dieses

 

  


